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Deutschland 2004, Buch und Regie:  Michael Kl ier,  mit  Laura Tonke, 
Richy Müller,  Daniel  Brühl,   90 Min.

Karla kehrt an den Ort ihrer Kindheit  ins vorstädtische Umland von 
Berl in zurück.  Sie wil l  zu ihrer Schwester Marie,  die nach einem 
Unfall  im Koma l iegt.  Maries Freund ist ebenfal ls bewusstlos.  Um 
ihn wil l  sich nach langen Jahren der Gleichgült igkeit  sein Vater 
kümmern. Dessen innere Vereisung beginnt al lmählich aufzutauen, 
als er Karla begegnet. . .  
Michael Kl ier („Überall  ist  es besser,  wo wir nicht sind“)  zeigt 
Menschen, um die viel  Luft  ist ,  viel  Leere abseits der großen 
Städte,  und folgt ihren emotionalen Bewegungen mit visueller 
Klarheit .  In einer sehenswerten Nebenrolle:  Jungstar Daniel  Brühl.
(Altersempfehlung: ab 16 Jahren)

Farland

Februar     Mo.Di.Mi.  14.15.16.      20.15 Uhr

Deutschland 2004, Buch und Regie:  Angela Schanelec,  mit  Maren 
Eggert,  Marie-Lou Sellem, Devid Striesow, 94 Min.

Die Fotografin Sophie tauscht ihre Berl iner Wohnung mit der einer 
Frau aus Marseil le.  Es ist  Februar und sie erkundet die Stadt,  die 
zu dieser Jahreszeit  in einem wunderbar hellen,  klaren Licht 
erscheint,  mit  dem Fotoapparat.  Was Sophie bewogen hat,  Berl in 
zu verlassen, wird erst später deutl ich werden.. .
Der Fi lm kommt ohne die üblichen dramatischen Zuspitzungen 
aus; seine ungewöhnliche Dichte zeugt vom klaren 
Formbe-wusstsein der Regisseurin.  „Angela Schanelecs Fi lme 
gelten als spröde; nimmt man jedoch die Aufmerksamkeit ,  mit  der 
sie ihren Figuren beim Leben zusieht,  als Maßstab, gibt es im 
deutschen Kino keinen l iebevolleren Blick.“ (Martina Knoben) 
(Altersempfehlung: ab 12 Jahren)

Marseille

Februar/März      Mo.Di.Mi.  28.1.2.      20.15 Uhr

Deutschland 2004, Buch und Regie:  Ayse Polat,  mit  Maria 
Kwiatkowsky, Pinar Erincin,  94 Min.

„En Garde“ (= in Deckung) ist ein Kommandobegriff aus dem 
Fecht-sport.  Die 16-jährige Alice ist  bei  ihrer Großmutter 
aufgewachsen und kommt nach deren Tod in ein katholisches 
Erziehungsheim. Ihre ständige Abwehrhaltung gegen sich selbst 
und ihre Umwelt beginnt sie erst langsam abzulegen, nachdem sie 
das kurdische Flüchtl ingsmädchen Berivan kennen lernt. . .
Die Hamburger Fi lmemacherin kurdischer Herkunft Ayse Polat 
erzählt  von den Erfahrungen des Erwachsenwerdens in einer Welt,  
in der auf die Erwachsenen kein Verlass ist .  „Von außen stel lt  man 
sich unter Heimkindern immer etwas Tragisches vor.  Aber sie 
haben auch eine große Stärke.“ sagt sie.  Ihre beiden weibl ichen 
Hauptdarstel lerinnen sind in Locarno mit dem Darstel lerpreis 
ausgezeichnet worden.   (Altersempfehlung: ab 12 Jahren)

En Garde

März      Mo.Di.Mi.  14.15.16.      20.15 Uhr

Alle Filme im Lichtspielhaus Sohler Lindauer Straße Wangen i .  A.

Deutschland/Großbritannien 2004, Regie:  Thomas Riedelsheimer,  
mit  Evelyn Glennie,  Fred Frith,  Horacio Hernandez,  99 Min.

Nach dem großen Erfolg von „Rivers and Tides“ über den 
Land-Art-Künstler Andy Goldworthy porträtiert  Regisseur Thomas 
Riedelsheimer in seinem neuen Fi lm die weltbekannte 
Perkussio-nistin Evelyn Glennie.  Ein Jahr lang hat er sie mit der 
Kamera begleitet und ist  ihr  nach Japan, New York,  Kalifornien, 
Deutsch-land und in ihre Heimat an der schottischen Nordostküste 
gefolgt.  Er sieht ihr dabei zu,  wie sie unterr ichtet,  lässt sie von 
ihrer Famil ie erzählen und beobachtet sie beim Improvisieren 
mit anderen Musikern.  Glennie ist  seit  ihrer Kindheit  fast 
vol lständig taub und hat gelernt,  ihren ganzen Körper als 
Hörorgan zu nutzen. (Altersempfehlung: ab 12 Jahren)

Touch the Sound

April      Mo.Di.Mi.  4.5.6.      20.15 Uhr

Russland 2003, Buch und Regie:  Boris Chlebnikow, Alexej  
Popogrebski j ,  mit Gleb Puskepalis,  Igor Tschernewitsch, 105 Min.,  
russ.  O.m.U.

Nach dem Tod seiner Frau macht sich ein arbeitsloser Ingenieur 
mit seinem 11-jährigen Sohn von Moskau nach Koktebel auf,  einer 
Stadt auf der Krim am Schwarzen Meer,  wo die Schwester des 
Mannes wohnt und wo einst seine Laufbahn als 
Flugzeugkonstruk-teur begann.. .   
Anders als in Andrej Swjaginzews Fi lm „Die Rückkehr“ zieht 
hier der Sohn, aus dessen Perspektive die Reise erzählt  wird,  
den nicht ohne Grund zaudernden Vater hinter sich her.  Die 
beiden jungen russischen Fi lmemacher (beide Jg. 1972) legen mit 
„Koktebel“ ihr st i lsicheres und sorgfält ig inszeniertes Regiedebüt 
vor.  (Altersempfehlung: ab 16 Jahren)

Koktebel

April     Mo.Di.Mi.  18.19.20      20.15 Uhr

(Comme une image),  Frankreich 2004, Buch und Regie:  Agnès 
Jaoui,  mit Agnès Jaoui,  Jean-Pierre Bacri ,  Mari lou Berry,  
110 Min.,  deutsche Fassung.

Lolita ist  zwar nicht unhübsch aber etwas rundlich,  weshalb sie 
mit sich und der Welt hadert.  Ihr Vater schenkt ihr kaum 
Beachtung, dafür ist  er viel  zu sehr mit sich selbst beschäftigt.  
Er ist  ein berühmter Schriftstel ler und ein eit ler,  charmanter 
Fiesl ing,  der kein Verständnis für Launen hat,  es sei  denn, es 
sind seine eigenen.. .
Der klassisch inszenierte Fi lm r ichtet seinen Blick ganz nah 
auf seine Personen und ihre Gesichter und zeichnet sich durch 
großartige Darstel ler und bri l lant-spitzzüngige Dialoge aus.
(Altersempfehlung: ab 12 Jahren)

Schau mich an

Mai      Mo.Di.Mi.  2.3.4.      20.15 Uhr

Ab 1.Februar 2005 sind jeweils nur drei  Objekte/Gegenstände gleichzeit ig im
Schaukasten zu sehen. Jede Woche wird ein Gegenstand durch einen anderen
ausgetauscht.  Es wird zu beobachten sein,  wie die Konstel lationen der Dinge
untereinander wechseln,  wie sie Kontakt zueinander aufnehmen, sich annähern,
oder sich womöglich abstoßen.
Diese Schaukasten-Ausstel lung ist  an Vorbeigänger,  Passanten gerichtet und
wird von Bernd Volk nach einem Konzept von Andreas Kloker / Schondorf,
Ammersee eingerichtet.
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